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als angenehm ift. Nach einigen Stunden beichwerlichen Bergfteigens werden die Tannen

merklich Heiner, fie verfrüppeln endlich zu Sträuchern, deren Geäste fich ängitlich an den

Boden jchmiegt, um nur Schuß vor den rauhen Winden zu finden. Endlich verjchwindet

auch der legte Strauch und eine üppige „Polonina“ (Alm) fteigt vor ung in die blauen

Lüfte wie eine grüne bfumengefchmückte Wand empor.

Wir waten bis an die Knie im hohen Grafe und bewundern Die Herrliche Karpathen-

flora, die fie) zu unferem Empfang mit ihren ichönften Blüten jchmicdte. Stellenweife

perfinfen wir förmlich in dem weichen aus isländischen Moos, Heidel- und Preißelbeeren

beftehenden Teppich oder rutjchen an dem Ichlüpfrigen felsbededfenden Geflechte aus, um

erft durch die Alpenvojen und den duftenden Thymian aufgehalten zu werden. Doch endlich

 

 

Szarnahora-Kette von Perzeniggnaus.

befinden wir ung auf dem Gipfel der Baralzka (1271 Meter), Der höchiten Spibe Diejer

Gebirgsfette, und der Anblid, den wir genießen, entjehädigt uns reichlich für die Miühjale

des befchwerlichen Nletterns. Welch ein fiebliches Bild! Sur Süden erbliden wir ein ganzes

Meer von Ketten und Gipfeln, von denen die entfernteften bereits zu Ungarn gehören. Ein

Zannen-Urwald bededft das Ganze wie mit einem dumfelgrinen Sammtmantel, der mit

dem glänzenden blauen Bande und den jilbernen Schnüren des Oporfluffes und jeiner

zahlveichen Nebenbäche veich durchwirft und verbrämt ift. Tief zu unferen Füßen liegen

im Norden die niedrigen Vorberge, durch die der fchöne Stwyjfluß fich feinen Weg bahnt,

und hinter ihnen erjtrect fich die endlofe, in nebeliger Ferne verfchwindende Ebene mit

ihren Feldern, Drtjchaften und Waldungen. Wir unterfcheiden ganz deutlich den podolischen

Steilrand, und bei Harer Luft find wir jogar im Stande, mit Hilfe eines Fernrohrez den

eirca 94 Kilometer entfernten Franz FJofepps-Berg in Lemberg zu exfennen.
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